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B EN EDY KT ZIEN TA RA  
1928 -1983

A m  11. M ai 1983 v e rs ta rb  e iner d e r  herv o rrag en d sten  po ln ischen  
zeitgenössischen M ediäv isten  —  B enedyk t Z ien ta ra . E r w u rd e  am  15. 
Ju n i 1928 in  O łta rzew o  bei W arschau  geboren. Sein  E lte rn h au s en tw ick e lte  
in ihm  zwei C h arak te re ig en sch aften , den en  e r  sein  ganzes L eben h indurch  
treu  verb lieb : d ie  Ü berzeugung  vom  B estehen  höherer D aseinsberech tigun­
gen, w ie P a trio tism u s, gese llscha ftliche  G erech tigke it und W ahrheit, 
denen  m an  au f  o ffene un d  k o nsequen te  W eise T reu e  erw eisen  m uß, sow ie 
A rbeitsam keit u n d  P flich tb ew u ßtsein. Da e r  sich von frü h en  J a h re n  an  
in tensiv  m it dem  L esen  v e rsch ied en a rtig e r L ek tü re  befaß te , w a r es ihm  
m öglich, frü h  den  ihn  in te ress ie ren d en  W eg einzusch lagen  und sich dem  
S tudium  d er G esch ich te  zuzuw enden. Im  J a h r  1947/1948 schrieb  e r sich  
an  der h u m an istischen  F a k u ltä t d e r W arsch au er U n iv e rs itä t e in , w o er im  
L aufe d re ie r J a h r e  n ich t n u r  seine D ip lom arbeit v o rb ere ite te , sondern  
seine B ildung au ch  a u f  dem  G ebiete d e r  A rchäologie vervo llkom m en te  
und dazu  beru flich  tä tig  w ar. S e it 1949 a rb e ite te  e r  a ls  A ssisten t am  
M useum  d e r H a u p ts ta d t W arschau , se it 1950 an  d e r  U n ivers itä t. Im  Ja h re  
1954 p rom ov ierte  e r  bei M arian  M ałow ist zum  D oktor au fg ru n d  se in er 
Geschichte des k le inpoln ischen  E isenh ü t tenw esens  im  14.-17. Jh.;  1961 
h ab ilitie r te  e r  sich  au fg ru n d  d e r  A bhan d lu n g  Die Agrarkr ise  in  der 
Uckermark im 14. Jh., w o rau f e r  b is 1967 au f  d ie  A nste llung  a ls  D ozent 
w arte te . N achdem  e r  W irtschaftsgesch ich te  Polens  (gem einsam  m it A. M ą- 
czak, J . Ih n a tow icz  un d  Z. L an d au , 1965), A llgem e in e  G esch ich te  des  
Mittelalterers  (1968) sow ie e inen  bed eu ten d en  A b sch n itt in  d e r G eschichte 
Pommerns (hrsg. v . G. L abuda, 1969) v e rö ffen tlich t h a tte , e rlan g te  er 
1971 den  T ite l e ines au ß ero rd en tlich en  P rofessors. D ie nachfo lgenden  
W erke —  Heinrich  der Bärtige  u n d  seine Zeit  (1975) u n d  die gem einsam  
m it A. M ączak u n d  J . Ihna tow icz  v e rfa ß te  P o ln ische Gesellschaft vom
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10. bis 2"). Jh. (1979) b ra c h te n  ihm  den  v e rd ien ten  T ite l eines orden tlichen  
P ro fesso rs e in  (1981). V or se inem  Tode gelang es ihm  noch d ie  A bhan ­
d lu n g  ü b e r d ie  G ebu rt des m itte la lte r lich en  E uropas (in M aschinenschrift) 
vo rzubere iten .

D iese E tap p en  se in e r w issenschaftlichen  K a rr ie re  in fo rm ieren  über 
se ine  In teressengeb ie te . D och w eisen  sie keinesw egs alle  w ich tigen  P o ­
sitionen  oder A bhand lungen  au f, die schon zu den  k lassischen  gehören  
un d  n ich t n u r  in  P olen  rich tunggebend  w aren . Zu ihnen  zäh len  die 
S tudien, ü b e r  die  P roblem e der sog. zw e iten  Leibeigenschaft in M itte leuro­
pa  (1956), Die Rolle S te t t in s  fü r  den  Getreidehandel im  13. u. 11. Jh. 
a u f  der Oder u n d  Ostsee  (1961), Die nationalen K on fl ik te  im  deu tsch -sla - 
w ischen  G renzgebie t  (1968), Populus  — pens — natio  (1976), Nationale  
S tr u k tu r e n  im  M itte la l ter  (1977), G esellschaft lich-w ir tschaftl iche  und  rä­
u m lic h e V eränderungen  der S tä d te  zur Z e i t  der L oka tion  (1976), Q uellen  und 
G enese  des  d eu tsch en  R ech ts  (Ius T eu ton icum ) a u f  d e m  H in te rg ru n d  des 
S ied lun gsw esen s  im  11 .-12. Jh. in  W es t-  und  Mitteleuropa  (1978) — sie 
a lle  beh an d e ln  w eitläu fig e  T hem en, d e ren  E n tw ick lung  eine neuartige  
A uffassung  des M itte la lte rs  in  M itte leu ropa erm öglicht. U n tersuchungen  
ü b e r die G esch ich te  des H an d w erk s fü h r te n  Z ien ta ra  zum  w irtsch aftlich en  
P ro b lem kreis. S ein  noch in  der Schu lze it erw eck tes In te resse  fü r P om m ern  
w u rd e  bei d e r  W ahl des T hem as fü r  seine M ag iste ra rbe it berücksich tig t 
und  d an k  ih m  en ts tan d  e ine  S yn these  der G eschich te  P om m erns, die 
in teg ra l a u fg e faß t w a r u n d  d ie w irtsch a ftlich en  U n te rlag en  der O stseestäd ­
te  un d  ih re r  V e rk n ü p fu n g  m it d e r H anse  un d  P olen  berücksich tig te . 
G leichzeitig  e rfo rsch te  e r  d ie  kom pliz ie rten  po litischen  V erhältn isse , und  
zw ar besonders jene, d ie d ie  K o n tak te  m it P o len  be tra fen . Das b re it a u f­
g efaß te  M otiv d e r gese llscha ftlichen  G esch ich tsläu fte  t r i t t  in  seinem  gesam ­
te n  S chaffen  au f. Die A b h and lung  ü b e r die „zw eite L eibeigenschaft” w urde  
A u sg an g sp u n k t fü r  F o rschungen  ü b e r die U m w andlungen  in E uropa 
zu r Z eit des Ü bergangs vom  F euda lism us zum  K ap italism us. Die S tud ien  
b e tre ffs  d e r G esellschaft, d ie  im  B ereich  der polnischen  G esch ich te  d u rch  
d ie  1979 e rsch ienene  S y n th ese  gek rö n t w urden , le ite ten  zur E rfo rschung  
v e rsch ied en a rtig e r in te rn a tio n a le r E in flüsse  un d  V erb indungen  über. 
D aher e n ts ta n d e n  jen e  A rb e iten  u n d  R efera te , d ie d ie  M igration  von 
M enschen, K ap ita lien  u n d  Ideen  be tre ffen . G rund legende Forschungen  
ü b e r die G enese u n d  V erb re itu n g  des deu tschen  R ech ts g ingen e in h e r m it 
d e r  B edeu tung  den  —  v o r a llem  s täd tisch en  — L okationen . H ier v e rk n ü p f­
te n  sic sich m it den  F o rsch u n g en  ü b e r  d ie pom m erschen  S täd te  und  — 
v ie lle ich t v o r a llem  — m it d e r  S chaffung  e in e r großen G esam tansich t 
P o lens au f dem  H in te rg ru n d  se in er N ach b arstaa ten , e ines d u rch  d a s 
sch lesische P rism a  e rb lick ten  P ano ram as. Das B uch ü b e r H ein rich  den  
B ärtig en  g e s ta tte te  n ich t n u r  die w irtsch a ftlich e  P o litik  und  die E n tw ick­
lu n g  d e r S tä d te  v o rzu fü h ren  — es e rk lä r te  auch  v ie le  b isher dunk le  
S e iten  d e r po litischen  G esch ich te  un d  e rö ffne te  P e rsp ek tiv en  fü r d ie  
E rfo rsch u n g  d e r  M en ta litä t d e r  M enschen des 13. Jh . D ieses T hem a
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w ar w iederum  m it einem  b re ite re n  P rob lem  verbunden : m it der G enese 
des nationalen  B ew ußtseins und  d e r E n tsteh u n g  des „E uropas d e r  V a te r­
län d e r” im  frü h e n  M itte la lte r.

A lle diese, au f  logische un d  konsequen te  W eise e rfo rsch ten  P roblem e 
e rfo rd e rten  eine besondere E igenschaft — die d e r U niversa litä t. Im po­
n ierend  w a r das au f  e igenen  F o rschungen  und  o rig inalen  E rw ägungen  
basierende W issen Z ien taras.

E r w ar w eit über die G renzen  seines V aterlandes h inaus bekannt. 
Von seinen  nach  H u n d erten  zäh lenden  ged ru ck ten  W erken  w aren  über 
dreiß ig  B ücher und  A bhand lungen  in  K ongreßsprachen  ersch ienen , da 
sie m eist von ausländ ischen  In s titu tio n en  in A uftrag  gegeben w orden 
w aren. Seine p rak tisch e  T e ilnahm e an den  T agungen  der H ansischen 
A rbeitsgem einschaft in  der DDR, des Is titu to  In te rnaz iona le  di S to ria  
Econom ica in  P ra to , des K onstanzer A rbeitsk re ises fü r m itte la lte rliche  
G eschichte, an  den  Sym posien  in  M arburg , Nizza, B erlin , P rag , B ra tislaw a, 
B udapest, längere  w issenschaftliche  A u fen th a lte  im  A uslande (H eidelberg 
1958, P aris  1961, B erlin  1966), auch  als v is iting  p ro fesso r (F ran k fu rt a .M. 
1973/74, G ießen 1976/77) — bew iesen, daß  e r  als F o rscher au f dem  in te rn a ­
tionalen  F orum  w o h lb ek an n t w ar. E r nah m  an  versch iedenen  V eran sta l- 
In s titu te s  fü r  G esch ich te  sow ie des In s titu te s  fü r  M aterie lle  K u ltu r an  der 
BRD oder der po ln isch -tschech ischen  K om m ission, wo e r sein um fassendes 
W issen und  se inen  O bjek tiv ism us in  sachgem äßen  A rgum en ta tionen  ins 
Feld fü h rte . A uch im  eigenen  L an d e  w a r Z ien ta ra  ein  angesehener 
H istoriker. Er w a r  1970- 1973 P ro d ek an  d e r  F a k u ltä t fü r  G eschichte, seit
1980 V orsitzender des W issenschaftlichen  R ates des In s titu ts  fü r  G eschichte 
an der W arschauer U n ivers itä t, e r  w a r gew äh lte s M itglied der R ä te  des 
In s titu te s  fü r  G eschich te  sow ie des In s titu e s  fü r M aterie lle  K u ltu r an  der 
Po lnischen A kadem ie der W issenschaften , der W issenschaftlichen  R äte  
der S ta tio n en  sow ie der W issenschaftlichen  K om m issionen der Po lnischen 
G esellschaft fü r G eschichte, M itglied v ie le r  R edak tionskom itees — und 
überall w urde  e r  geschätz t a ls  red lich e r O rgan isa to r der W issenschaft, als 
Forscher, d e r sich d u rch  eine n a tü r lich e  A u to ritä t auszeichnete , d ie  durch  
W issen, In te lligenz  und  — w as besonders w ertvo ll ist — u n ersch ü tte rlich e  
m enschliche und  beru fliche  E h rlich k e it bed ing t w ar.

D er Tod h a t ihn  aus dem  vollen  Schaffensp rozeß  gerissen, so daß 
eine u n au sfü llb a re  L ücke in  den  R eihen  d e r polnischen  H isto rik er 
en ts tan d en  ist. F ü r  seine N ächsten , se ine  F reunde, A rbeitskam eraden , 
S chü ler und  L eser b ed eu te t dies n ich t n u r  den  V erlust eines H isto rikers, 
eines Forschers. Es bedeu te t den  V erlu st e ines treu en  F reundes, eines 
w eisen M enschen, der im m er b e re it w ar, zu ra ten , und viel Z eit und 
K rä fte  seinen S ch ü le rn  und  a llen , die se in er b edu rften , w idm ete. E r 
w ird  vor allem  jen en  in  seinem  K reise  feh len , denen  e r eine B estätigung  
ih re r W erte  bedeute te .

Henryk Samsonowicz
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